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Editorial 
Liebe Leser und Leserinnen! 
 
Vom Juni bis August ist einiges los im Stadtteil. An 
einigen An einigen Veranstaltungen und Projekten ist 
auch das Stadtteilprojekt Denggenhof und die Stadt-
teilzeitung Denggenhof beteiligt. 
Am 8. Juni findet zum 5. Mal das Fest der Möglichkei-
ten des Triesternetzwerkes statt, am 29. Juni laden wir  
zum 10. Fest des Wassers im Johannespark ein. Im 
Rahmen des Projekts „Heimspiel“, welches das freie 
Atelierhaus Schaumbad in Kooperation mit dem Stadt-
teilzentrum Triester, der Stadtteilarbeit Denggenhof 
und der Edition Keiper veranstaltet, finden Ausstellun-
gen, Stadtspaziergänge und andere Events statt. 
Wir informieren Sie in dieser Zeitungsausgabe aus-
führlich darüber. 
Das Stadtteilzentrum Triester hat die Zusammenarbeit 
mit der Stadtteilzeitung ohne Angaben von Gründen 
Ende Jänner überraschend aufgekündigt. Somit gibt es 
ab dieser Ausgabe keine Triesterbeilage mehr und die 
Zeitung wird somit in der Triestersiedlung nicht mehr 
verteilt. Für uns ist das unverständlich. 
Die Redaktion hat beschlossen, dennoch weiterhin mit 
2000 Stück Auflage zu erscheinen. Dank einigen neuen 
Inserenten können die Druckkosten nun alleine ge-
stemmt werden. Als neue LeserInnen begrüßen wir u.a. 
BewohnerInnen der Prokesch-Osten-Gasse, der 26-er 
Schützengasse, der Hammer-Purgstall-Gasse, der 
Wohnhäuser angrenzend an die Kirche St. Johannes  
 
Seit 2014 sind wir im Internet vertreten. 
www.Stadtteilarbeit-Denggenhof.at Hier finden Sie 
Infos zum Projekt, alle Ausgaben der Zeitung und ei-
nen Veranstaltungskalender. Sollten Sie Anregungen 
oder Leserbriefe haben, schicken Sie diese an die 
Redaktionsadresse oder per e-mail an: 
arch.elisabeth.lechner@aon.at          e.kabelis-lechner 

 
Dr. Klaus Schubert 
Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Adalbert-Stifter-Gasse 30 
Ordinationszeiten: 

Mo 07.45-12.00 + 15.00-17.00, Di 10.00-12.30, 

Mi 07.30-12.00, Do 10.00-12.00 + 15.30-17.00, 

Fr. 07.45-11.00  

Tel. 0316 / 274415 

 
Impressum: Die Stadtteilzeitung Denggenhof ist eine unabhängi-
ge Zeitung und erscheint halbjährlich. Die Herstellung wird im Rah-
men des Stadtteilprojektes begleitet. Das Stadtteilprojekt wird vom 
Amt für Jugend und Familie, vom Sozialamt, SeniorInnenbüro der 
Stadt Graz, dem Kulturamt und vom Bezirksrat Gries unterstützt. 
Redaktion u. Layout: Anton Ahn, H.G., Christa u. Fritz Kahr, Peter 
Lauckhardt, E. Kabelis-Lechner, Helga Obenaus, Klaus Podboj,  Eveline 
Pokerschnig, Karin u. Othmar Pölzl, Horst Weinzettl.  
Redaktionsadresse: Siedlungszentrum für jung und alt, 47er Gasse 
29, 8020 Graz. 
Kontaktadresse: Horst Weinzettl, 47er-Gasse 13, 8020 Graz, Tel. 
0316 948130 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht notwendigerweise 
die Meinung der Redaktion wieder.  
Druck: Flyeralarm, Finanzierung Druck: durch Spenden und Inse-
rate. Auflage  2000 Stk. 

 

MORGAN`S  CAFE 
der Treffpunkt 

für Alt und Jung 

 
 

Ohne ein gepflegtes Bier geht einmal 
überhaupt nichts. Wenn Sie aber auch 
gern sehr gut und preiswert Essen wol-
len, dann seien Sie mein Gast. Gute Stei-
rische Weine sind bei mir eine Selbstver-
ständlichkeit. 
 

Übrigens jeden 1.Samstag im 
Monat ist Backhenderl-Tag 

 

 
Jeden 2. Mittwoch ist   
Volksmusik mit Tanz 

 

Adel Morgan erwartet Sie gerne in  
der Kapellenstraße 28 a 

8020 Graz Tel.: 0316 271595 

 

Gepflegte 
und gemütli-
che Gast-
lichkeit für 
alle Anlässe.  
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Vernissage Horst Weinzettl: Carneval- alles tanzt Walzer- das leicht frivole Abendkleid ^ 

 

Die Schöne 
 

Gut besucht war die Vernissage im Sied-
lungszentrum Denggenhof am 26.1. vom 
Künstler Horst Weinzettl. Es ging um das 

Thema „Die Schöne - das leicht frivole 
Abendkleid oder ein schöner Rücken kann 

auch entzücken.“ 
 
13 Bilder von Frauen aus vielen Ländern aller 
Hautfarben und in Rückenansicht, entsprungen 
der Phantasie, vorgestellt in Gedanken im Outfit 
für den Opernball. 
Darunter auch die in den Augen des Künstlers 
Schönste, M.M. - Marylin Monroe. 
 

Entstanden sind 
die Bilder auf 3- 
Stern-Blatt, auf 
Alu und Karton, 
auf Keilrahmen 
aufgezogen, in 
Öl-Acryl-Kollage-

Mischtechnik.  
 
Die Bilder sind 
mehrfach datiert, 
weil sie in bis zu 
4 verschiedenen 
Jahren, 2001, 
2010, 2016, 2017 
gemalt wurden. 

 

Die Schöne M.M. 
Sie wurden bereits ausgestellt, jedoch diesmal 
völlig überarbeitet in Format, Rahmen und Colla-
ge. 
Natürlich wurden auch noch zahlreiche andere 
Bilder aus der Hand bzw. vom Pinsel des Horst 
Weinzettl ausgestellt. Zu erwähnen sind dabei 
das herrliche Bild von Schloss Neuschwanstein in 
Bayern sowie ein Selbstbildnis, das eine gewisse 
Eigenironie nicht verleugnen lässt. 
Die Besucherinnen und Besucher der Ausstellung 
waren sehr interessiert an den Misch-
Maltechniken für die Hr. Weinzettl nun schon be-
rühmt ist. Die feinen Linien mit dem kleinsten 
Marderhaarpinsel gemalt erzeugen immer wieder 
Erstaunen und Bewunderung. Bei 

einer gemütlichen Runde konnte im Ausklang in 
Anwesenheit des Künstlers noch über zukünftige 
Projekte diskutiert werden. 
 

 
 

Gemütlicher Ausklang 
 
Eine weitere Ausstellung wird es im neuen Ge-
schäft „HOLZZIRKUS“ im Center West geben. 
Termine unter www.holzzirkus.at  
Der Holzzirkus steht für sinnvolle Beschäftigung 
und Spaß für Kinder mit nachhaltigen Materialien. 
Ausgestellte Bilder unter anderem sind:  
Laurins Rosengarten, Katzentreffen, Rose der 
Könige, Ther-
menpark und ein 
kleines Bild mit 
großer Aussage 
ist Feng Shui-
Bonsai-
Kunstgarten.  
Der reale Garten 
kann gerne kos-
tenlos in der 
Siedlung besucht 
werden. Telefoni-
sche Anmeldung 
bitte bei H. Wein-
zettl unter: 
0699/81187455  
 

                        HG                 Schloss Neuschwanstein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Galerie: Die Schöne 
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Ein Kreativworkshop mit dem Verein Heidenspass  
zum Thema UPCYCLEN im Siedlungszentrum Denggenhof 
  
Die Mitglieder der Bastelrunde vom Denggenhof, 
die seit dem Jahr 2000 aktiv ist, und einige Teil-
nehmerinnen des gemütlichen Beisammenseins 
wünschten sich neue Anregungen und kreative 
Inputs.  
So wurde mit dem Verein Heidenspass ein Krea-
tivworkshop konzipiert. Helga Obenaus und Eli-
sabeth Kabelis-Lechner informierten sich in der 
Werkstätte von Heidenspass in der Griesgasse 8 
über die Techniken und Möglichkeiten des Upcyc-
ling von Plastiktaschen und die Möglichkeit diese 
im Rahmen eines 2-stündigen Workshops, vor 
Ort, im Siedlungszentrum auszuprobieren und 
kleine Taschen für jede Teilnehmerin zu produ-
zieren. 
Neun Frauen haben sich schließlich für das Krea-
tiv-Workshop angemeldet. Wir motivierten auch 
Männer zur Teilnahme, hatten aber keinen Erfolg 
dabei. 
 

 
 
Frau Pötz, die Workshopleiterin von Heiden-
spass, erzählte über den Verein Heidenspass und 
über die Unterschiede von Recycling, Upcycling 
und Downcycling. Upcycling bedeutet Materia-
lien/Stoffe, die sonst im Müll landen würden, zu 
Produkten mit einer höheren Wertigkeit zu verar-
beiten. Bei Workshop werden alte Plastiksackerl 
in Streifen geschnitten, verwebt, kollagiert und zu 
kleinen Taschen verarbeitet. Frau Pötz hatte 
Musterstücke mitgebracht, um die verschiedenen 

Gestaltungsmöglichkeiten vorzustellen.Sie erklär-
te auch, wie man mittels aus Magazinen ausge-
schnittenen Motiven, Mustern, etc. die Taschen-

rohlinge kaschieren kann. Auch eine spezielle 
Tixoabziehtechnik wurde uns beigebracht. 
 
Es entstanden völlig unterschiedlich, sehr gelun-
gene Tascherln für Schlüssel, Schminkzeugs, 
Taschentücher, etc.  
Alle Teilnehmerinnen waren von diesem Work-
shop hellauf begeistert und wünschen sich ein 
Fortsetzung. 
Am Schluss konnten wir noch das Plastikweben 
ausprobieren. Einige Teilnehmerinnen waren so 
begeistert, dass sie noch nach dem Workshop 
weiterarbeiten. 
 

 
 
Eine Fortsetzung ist geplant. Es soll eine größere 
Tasche zum Einkaufen, ein Shopper, gestaltet 
werden.  
Das nächste Mal streben wir eine Mindestteil-
nehmeranzahl von 10 Personen an. E. KL. 

 
 
 
 Paracelsus Apotheke

Mag. J. Lercher IHG 
8020 Graz, Triester Str. 87a, Tel. 0316/271596 
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Aktivitäten im Siedlungs-
zentrum für Jung und Alt 
 
Unsere gemütlichen Treffen 
 
An jedem 2. Montag im Monat findet in unserem 
Siedlungszentrum für „ jung und alt“ von 17 h – 19 
h ein gemütliches Beisammensein statt.  
Im Vordergrund steht natürlich das Gespräch un-
tereinander, vielleicht das eine oder andere Prob-
lem gemeinsam zu lösen, oder ganz einfach sich 
nur nett zu unterhalten.  
Weiters ist auch ein Treffen von Kulturinteressierten 
möglich, wo gemeinsame Opern-, Theater- und 
Museumsbesuche geplant und besprochen werden 
können. 
 
Ein wichtiges Anliegen ist es auch, unser wun-
derbares Siedlungszentrum wieder zum Leben zu 
erwecken. Es könnten wieder, wie vor vielen Jah-
ren, Jugend- oder Seniorentreffs stattfinden. Es 
ist ganz einfach so, dass Vieles in der Gruppe 
mehr Spaß macht und dazu passt auch die Aus-
sage  „gemeinsam statt einsam“. 
Aus diesem Grund wäre es sehr schön, wenn 
viele BewohnerInnen unserer Siedlung an den 
Treffen teilnehmen und jede Menge Ideen ein-
bringen, oder ganz einfach nur auf ein gemütli-
ches „Tratscherl“ vorbeikommen.  
 

 
 
Alle Termine betreffend Siedlungszentrum 
sind im Kalender, welcher am Schaufenster 
und in den Schaukästen – Ecke 47er-G.-
Kapellenstr. und Ecke Kapellenstr.-26er-
Schützeng. -  ist, ersichtlich.                     H. O 
 

Die Schnapserrunde 
 
Wir spielen 2er, 3er, 4er – Schnapsen.  
Am Mittwoch in den geraden Kalenderwochen 
von 16:00 Uhr – 18.30 Uhr. Alle Termine sind im 
Schaufenster angeschlagen. 
Wo: Im Siedlungstreff für „jung und alt“, 47er-
Gasse 29. 
 

Sehr schön ist, dass sich Menschen mit Spaß am 
Spiel zusammenfinden, sich unterhalten, mitei-
nander reden und das völlig Computer und Handy 
frei.  
Gesucht! Spielerinnen und Spieler. Alle sind herz-
lich willkommen! Für gemütliche Atmosphäre ist 
gesorgt.  
Gute Unterhaltung und Glück für das Spielen! 
H.W. 
 

Die Denggenhofer Theaterrun-
de organisierte den 1. Opern-
hausbesuch im heurigen Jahr 
 

R A G T I M E 
 

 
 
20 Personen haben teilgenommen. 
Wir bedanken uns sehr herzlich bei Bürgermeis-
ter Mag. Nagl, der uns die Bürgermeisterlogen mit 
insgesamt 10 Plätzen kostenfrei zu Verfügung 
stellte. Somit entstand ein für alle TeilnehmerIn-
nen leistbarer Mischpreis. 
 
Ragtime ist ein Musical von hinreißender Musik. 
Handlung: Zu Beginn des 20. Jahrhunderts tref-
fen in New York die Schicksalslinien dreier Fami-
lien aufeinander: den schwarzen Ragtime-
Pianisten Coalhouse Walker Jr. verlangt es nach 
gesellschaftlicher Akzeptanz und Gerechtigkeit, 
doch ihm widerfährt rassistische Gewalt, die ihn 
in die Illegalität abdriften lässt. Ein jüdischer Im-
migrant schafft es, in der Neuen Welt Fuß zu fas-
sen und den amerikanischen Traum vom Aufstieg 
zu verwirklichen. Verbindend dazwischen steht 
eine Frau, der Vorurteile fremd sind und die durch 
ihre gelebte Menschlichkeit zur Liebe findet. 
Verflochten mit den Lebenslinien sind politische 
und soziale Umbrüche, die die Bürgerrechts- und 
Arbeiterbewegungen ebenso hervorbringen wie 
das Erstarken der amerikanischen Wirtschaft – 
zerrissene Zeiten also, was der Stil des Ragtime 
swingend zum Klingen bringt.  
 
Mit einer wunderbaren Gesamtheit des Musicals 
und seiner Ausführenden – einfach wunderbar! 
Sehenswert! Enorm in seiner Kraft der Musik. 

 H.W. 
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Heimspiel 
Geschichte, Vergangenheit, Kunst und 
Kultur im „Triesterviertel“ 
 
Vor nunmehr fünf Jahren hat sich das Atelierhaus 
Schaumbad mit seinen fast 50 KünstlerInnen in der 
Puchstraße angesiedelt. Von Anfang an interessier-
ten wir uns für das Leben im Stadtteil und dessen 
Geschichte, 2014 und 2015 hatten wir zu diesem 
Thema bereits Ausstellungen im „steirischen herbst“. 
 
2018 ist es wieder an der Zeit, dass wir uns ein-
gehender mit der spannenden Vielfalt des „Vier-
tels“ befassen. Denn vor genau 90 Jahren, also 
1928, wurden hier mit dem Muchitschblock die 
ersten Gemeindebauten der Stadt Graz bezogen.  
In einer Ausstellung geben wir Einblick in die Ge-
schichte und das Leben im „Triesterviertel“. Dazu 
sammeln wir in Zusammenarbeit mit dem STZ 
Triester und mithilfe des Stadtteilprojekts Deng-
genhof alte Fotografien von BewohnerInnen. Zu-
sätzlich werden Arbeiten von KünstlerInnen ge-
zeigt, die hier aufwuchsen oder gelebt haben: 
Martin Behr und Martin Osterider, die seit Jahren 
die Wege ihrer Kindheit fotografieren und in der 
Publikationsreihe „Triester“ veröffentlichen, Foto-
grafien des bekannten Künstlers Hubert Schma-
lix, des „Viertelfotografen“ Alfred Grässler, sowie 
Malereien von Horst Weinzettl, Simone di Pauli 
und vielen anderen. 
Im ganzen Stadtteil sind Veranstaltungen oder 
Besuche geplant: vom Gasthof Buchmesser, 

Siedlungszentrum Denggenhof, kunstGarten, bis 
zu den Künstlerateliers der Stadt Graz und dem 
Keiper-Verlag. In der Bäckerei Brandl wird es am 
7. Juli ab 11:00 Uhr ein Hoffest mit Spanferkel 
geben, gefeiert wird bis in die Nacht! 
Mit Gertraud Prügger besuchen wir verzauberte 
Plätzchen: Beginnend mit dem „Gartenlabyrinth“ 
von Hartmut Skerbisch im „Blumenpark“ (Dr. 
Schlossarpark), das vom kunstGarten angelegt und 
5 Jahre lang betreut wurde, erforschen wir die Gär-
ten und Hinterhöfe der Siedlungen bis hin zum 
Bonsai-Kunstgarten von Horst Weinzettl. Treffpunkt: 
27.7. um 15:00 Uhr im Stadtteilzentrum Triester. 

 

Martin Behr und Martin Osterider laden am 21. 
Juli zu einem Fotospaziergang ein unter dem 
Motto „das Besondere im Alltäglichen erkennen“. 
Wir treffen uns um 11:00 Uhr im Schaumbad und 
schwärmen dann aus, um unsere eigenen Bilder 
zu sammeln. Am Abend geht es zum Konzert von 
„Wetter“ und „Country Liz“ ins Cafe Aquarium. 
Dort tauchen wir ab 20:00 Uhr ein in kalifornische 
Surfmusik und brodelnde Countrywelten. 
 
Zaungäste 
Den Nordrand des „Triesterviertels“ markiert eine 
Bahnlinie, begleitet von einem Radweg. Dazwi-
schen verläuft ein etwa 240 Meter langer Zaun, vom 
Hofer an der Triesterstraße bis zum Möbel Lutz. 
Nach einer Idee von Barbara Predin wird dieser 
Zaun für einen Monat in eine „Kunstmeile“ umge-
wandelt: KünstlerInnen aus dem Schaumbad und 
den benachbarten Ateliers der Stadt Graz gestal-
ten ihn zu einem Kunstwerk. Unter künstlerischer 
Anleitung gibt es Workshops mit jungen Erwach-
senen (Jugend am Werk), sowie mit BewohnerIn-
nen des Stadtteils (Projekt Gesunde Nachbar-
schaft – in Gemeinschaft älter werden). Am 4. Juli 
um 18:00 Uhr findet beim Radweg am Hofer-
Parkplatz eine kleine Eröffnungsfeier statt. 
Die Ausstellung „Heimspiel“ wird am Freitag 29.6. 
um 19:00 Uhr im Schaumbad - Freies Atelierhaus 
Graz eröffnet. Adresse: Puchstraße 41, 8020 
Graz, http://schaumbad.mur.at  
Alle Termine: https://triester.stadtteil-graz.at/ 

Abbildung 1 grässler_med 

Abbildung 2 schaumbad fotorundgang behr
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Vorankündigungen von Veranstaltungen des Stadtteilprojektes im Juli  
 
Ein Stadtspaziergang 
 
Stadt- u. Siedlungsentwicklung und ihre 
soziokulturellen Auswirkungen 
 
Ein Spaziergang von der Denggenhofsied-
lung bis zur Triestersiedlung 
 
Im Architektursommer 2015 wurde dieser Spa-
ziergang bereits zweimal veranstaltet 
Heuer findet der Architektursommer zum 2. Mal 
statt und so wird dieser Spaziergang als Teil des 
Projektes Heimspiel (Konzept Schaumbad) in 
Kooperation mit dem freien Atelierhaus Schaum-
bad dieser Spaziergang nochmals durchgeführt. 
 

 
 
Die Architektin und Leiterin des Projektes Stadt-
teilarbeit, Elisabeth Kabelis-Lechner analysiert die 
soziokulturellen Auswirkungen der Stadt- und 
Siedlungsentwicklung anhand der unter den Na-
zis geplanten Wohnquartiere zur Linderung der 
akuten Wohnungsnot - Denggenhofsiedlung 
(Südtirolersiedlung), Luftwaffensiedlung und Trie-
stersiedlung (Mahrenbergsiedlung). 
 
Ein Spaziergang mit Infos zur Entstehungsge-
schichte der Siedlungen am Südrand von Graz. 
Die damals zugrunde liegenden Zielsetzungen 
und Anforderungen werden der gegenwärtigen 
Wahrnehmung des Quartiers gegenübergestellt. 
 
Zielsetzung ist die Erhöhung des Fokus der Be-
sucherInnen und damit vielleicht auch der Wohn-
bevölkerung auf langfristige Auswirkungen von 
stadtplanerischen Interventionen, im Besonderen 
von monofunktional geplanten Wohnquartieren 
auf Sozioökonomie und Soziokultur, Wohnqualität 
und das allgemeine Image von Stadtteilen und 
Quartieren. 
 
5. Juli 17:00  
Treffpunkt Siebenundvierzigergasse 29 vorm 
Siedlungszentrum  

 

„Der belesene Gehsteig“ – 
 
öffentlicher Ohrenschmaus mit Gassen-
service am 10. Juli in der 
Denggenhofsiedlung 
 
Das Siedlungszentrum in der Denggenhofsied-
lung hat einen erweiterten Gehsteig. Diesen öf-
fentlichen Raum hat das Stadtteilprojekt Deng-
genhof schon öfters für Aktionen genutzt.  
2006 fand erstmals die Veranstaltung „literarisch-
kulinarisch“ mit großem Erfolg statt.  

 
Auf Wunsch einiger BewohnerInnen wird heuer 
dieser Gehsteig wieder „belesen“. Literatur wird 
mit Kulinarik kombiniert, die bekannte Autorin 
Andrea Wolfmayr gestaltet und liest das literari-
sche Menü, BewohnerInnen servieren dazu ein 
passendes kulinarisches Menü. 
 
Literatur mittels kulinarischen Gaumenfreuden ei-
nem breiten Publikum zugänglich zu machen, auf-
zuzeigen, wie viele Bezüge es zwischen Literatur 
und Kulinarik gibt und wie lustvoll eine derartige 
Präsentation sein kann, sind die Ziele dieser Veran-
staltung. Durch den öffentlichen Veranstaltungsort 
Gehsteig vor dem Stadtteilzentrum werden auch 
PassantInnen zum Besuch eingeladen. 
 
Die Veranstaltung findet im Rahmen des Grazer 
Architektursommers in Kooperation mit Schaum-
bad – freies Atelierhaus –- und der edition keiper 
statt.  
 
Zeit: 10. Juli 17:00 
Ort: Siebenundvierzigergasse 29 
 
Bei Schlechtwetter findet die Veranstaltung im 
Siedlungszentrum statt. 
 
Aus organisatorischen Gründen wird um telefoni-
sche Voranmeldung gebeten unter: 664/1441875 
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CunTRA – ein aus dem Bedarf 
entstandenes Stadteilzentrum 
am Griesplatz  
 

Dieses Zentrum wurde auf Privatinitia-
tive von Tatjana Petrovic gegründet 
und lebt mit minimaler öffentlicher 
Förderung von 10% der tatsächlichen 
Kosten.  
 

Der Verein „Cuntra - Plattform zur Forde-
rung von Integration, Gesundheit, Sozia-
les, Bildung, Kunst und Kultur“ setzt sich 
seit seiner Gründung im Jahr 2011 für ge-
lebte kulturelle Vielfalt in einer diversen 
Gesellschaft ein.  
Zentrales Anliegen ist die Stärkung des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts und die 
Schaffung von Chancengleichheit durch 
die Mittel der Kunst und Kultur über oft 
trennende soziale, kulturelle und geogra-
fische Gegebenheiten hinweg.  
Diese „Begegnungskultur“ wird über die 
gezielte Verbindung des soziokulturellen 
Angebots im Vereinslokal „Cuntra Mach-
Halla“ und des Gastronomie-Angebot des 
Kulturcafè „Cuntra la Cultra“ ermöglicht.  
 

 

In dieser Konstellation dient die Gastro-
nomie als „Lockvogel“, als eine nieder-
schwellige Kontaktmöglichkeit.  
Zufällige PassantInnen, alteingesessene 
AnrainerInnen oder neu angekommene 
MigrantInnen kommen über einen unver-
bindlichen Kaffee mit dem breit gefächer-
ten soziokulturellen und gesundheitsför-
dernden Angebot des Vereins in Kontakt 
und mischen sich mit dem bereits aufge-
schlossenen Stammpublikum. So entsteht 
eine gute Durchmischung unterschiedli-

cher Milieus, wie sie für die Steiermark 
wohl einzigartig ist 
Das niederschwellige Angebot, das von 
Brauchtumspflege, Beratung und Psycho-
therapie bis zu Popkultur reicht, soll zur 
sozialen Einbindung der BesucherInnen 
beitragen und liefert einen wichtigen Im-
puls gegen die Segregation unterschiedli-
cher Milieus und Kulturen.  
 

Darüber hinaus ist CunTra allge-
mein bekannt als Schnittstelle für 
viele Projekte in den Bereichen 
Umwelt, Frauen/Gleichstellung, 
Kunst, Kultur, Bildung, Integration, 
Gesundheit und Soziales.  
 

Ein Platz an dem man Unterstützung be-
kommt und Hilfe bei diversen Problem-
stellungen erwarten kann.  
 

 

Ein Ort wo Grenzen, Herkunft und sozia-
ler Status keine Rolle spielen und wo vie-
les möglich ist.  
Nebeneffekte sind: Stärkung des sozialen 
Handelns und Einfluss auf die gesell-
schaftliche Entwicklung, Stärkung des 
Selbstvertrauens und der Selbstsicherheit, 
Förderung von Kreativität, Integration 
und einem sozialen Miteinander rund um 
den Griesplatz.                                        T.P. 
 

 
 
Infos :Tatjana Petrovic, Griesplatz 5, 8020 
Graz, 
tatjana@cuntra.com, www. cuntra.com 
0664/4203099 
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Kennen Sie das 
Büro Der Nachbarschaften? 
 
Es ist 19:20, es ist dunkel, ein Spaziergänger  
steht mit dem Rücken zum Eingangsportal der 
St.Andrä-Kirche. Sein Blick wird von zwei großen 
hellen Auslagenscheiben gefangen, auf den 
Scheiben Plakate, Ankündigungen, Schriften. 
Ganz oben auf der linken Auslage prangt die größ-
te Schrift: Büro der Nachbarschaften steht dort. 
Na ja, wie ein Büro sieht das Ganze ja nicht aus.  
 

 
 
Was der Beobachter sieht, erinnert mehr an ein 
Familientreffen: Grüppchen im Gespräch stehen 
herum, einige sitzen an den Tischen und sind in 
ihre Smartphones vertieft, andere eilen herum 
und richten irgendwas her, ein paar stehen drau-
ßen auf dem Gehsteig und rauchen. Es liegt eine 
Erwartung in der Luft, alle paar Sekunden streckt 
jemand suchend den Kopf aus der Tür.  
Worauf warten sie? Plötzlich, 19:30 ist es inzwi-
schen, sammeln sich alle in der Nähe des Ein-
gangs, der zweite Flügel der Tür wird geöffnet, 
die Blicke sind in Richtung Kernstockgasse ge-
richtet. Auch der Beobachter dreht den Kopf und 
sieht nun, worauf alle warten. Zwei Personen 
schieben einen Rollwagen, so einen, der im La-
ger von Supermärkten verwendet wird, auf der 
Straße in Richtung der Wartenden. Angekommen 
greifen mindestens fünf Personen nach den wei-
ßen Boxen, die auf dem Wagen gestapelt sind. 
Durch die Auslage ist nicht gut zu sehen, was im 
Raum geschieht. Aber offensichtlich holen die 
Helfer irgendetwas aus den Boxen. Der Beobach-
ter ist neugierig geworden, überquert die Straße 
und schaut frech durch das große Fenster 
und…..staunt. er sieht Essensbehälter, solche, die 
bei Buffets verwendet werden. Er zählt mindestens 
zehn große und fünf kleine Behälter. Ob das eine 
Feier ist? Zwei Raucher stehen noch draußen. Die 
fragt der Beobachter und bekommt als Antwort 
keinen Satz sondern eine Geste: die Raucher zei-
gen auf die Schrift auf einer Tafel, die neben den 
Radständern steht. Der Spaziergänger hatte gar 

nicht darauf geachtet, was in Kreideschrift darauf 
stand. „Gemeinsames Essen 20:15“... 
 
So oder so ähnlich kommen viele der Besucher 
zu uns ins Büro der Nachbarschaften und werden 
oft Teil des Freiwilligenteams, ohne die die vielfäl-
tigen Angebote des BdN nicht aufrechtzuerhalten 
wären. Das gemeinsame Essen ist eins davon.  
 
Ein öffentlicher Garten, der „Gottesacker“ auf 
dem St- Andrä Platz ein weiteres. Die Infrastruk-
tur wird von vielen Händen gewartet und gepflegt 
und auch genutzt. An sieben Tagen der Woche 
finden Kurse, Bürozeiten, Workshops, Feiern, 
Lernen, Austausch statt.  
 
Das Büro der Nachbarschaften ist genau das, 
was der Name sagt: 
 „Schreibstube, […], Geschäftszimmer, Amtszim-
mer, Lernzimmer; […], ist ein Raum, in dem vor-
wiegend Verwaltungstätigkeiten wie Schreiben, 
Lesen, Rechnen und Besprechen ausgeübt wer-
den“ (wikipedia: büro) 
 
Kommen Sie vorbei im Büro der Nachbarschaten 
 

 
 
Kontakt 
 
Das Büro der Nachbarschaften ist ein Projekt der  
StadtLABOR-Innovationen für urbane  
Lebensqualität  GmbH 
 
Griesgasse 40, 8020 Graz 
office@stadtlaborgraz.at 
0043316228946 
 
Büro der Nachbarschaften 
Kernstockgasse 20, 8020 Graz 
 
Öffnungszeit: 
Dienstags 17-19h und nach Vereinbarung 
DIin Zeynep Aygan Romaner 
00436764068835 
zeynep.aygan-romaner@stadtlaborgraz.at 
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Gut gerüstet durch die Heuschnupfenzeit 
 
Endlich Frühling! Alles grünt und blüht. Doch 
Allergiker sehen dem Wiedererwachen der 
Natur mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge entgegen und meist auch mit 
juckender und rinnender Nase. Frühlingszeit 
ist eben leider auch Allergiezeit!  
 
Unter Allergie versteht man eine überschießende 
Reaktion des Immunsystems auf eigentlich für 
den Körper harmlose Stoffe. Winzig kleine Ei-
weißkörper werden als fremd erkannt und be-
kämpft. Dazu schüttet der Organismus den Bo-
tenstoff Histamin aus. Juckreiz, tränende, bren-
nende Augen, rinnende oder verstopfte Nase sind 
die unangenehmen Folgen.  
 
Auslöser sind Eiweißbestandteile der Pollen 
mancher Bäume und Gräser, die bei entspre-
chenden Temperaturen durch den Wind verbreitet 
werden. Die Saison beginnt oft schon im Jänner 
mit den ersten Hasel-Pollen. Es folgen Erlen- und 
später Birken-, Eschen- und Platanen-Pollen. Im 
Mai startet die Gräser-Blüte. Bis in den Herbst 
können Pilzsporen, Beifuß- und Ragweed-Pollen 
Beschwerden hervorrufen.   
 

 
 
Die Behandlung der Beschwerden erfolgt je 
nach Ausprägung lokal mit Augentropfen 
und/oder Nasenspray oder mit einem Antihista-
minikum in Tablettenform zum Einnehmen. 
Pflanzliche Alternativen wie Traganthwurzel-
Extrakt und Johannisbeer-Mazerat können eben-
so wie homöopathische Arzneien und Mikronähr-
stoffe allergische Symptome lindern. Den besten 

Erfolg erzielt man, wenn mit der Einnahme bereits 
vor Beginn der Blütezeit angefangen wird.  
 

 
 
Die nachhaltigste Behandlungsform stellt die spe-
zifische Immuntherapie dar. Das jeweilige Aller-
gen wird in Form von Tabletten, Tropfen oder 
Injektionen in ansteigender Dosierung verab-
reicht. Dadurch lernt das Immunsystem wieder, 
dass die allergieauslösenden Pollen harmlos sind 
und nicht bekämpft werden müssen.  
Bleibt die Allergie unbehandelt, kann es in weite-
rer Folge zum sogenannten Etagenwechsel 
kommen. Die Beschwerden betreffen dann auch 
die unteren Atemwege, allergisches Asthma ist 
die Folge.  
 
Zum Schluss ein paar einfache Maßnahmen, um 
gut durch die Allergiezeit zu kommen. Nach Auf-
enthalt im Freien Gesicht und Hände waschen 
und die Kleidung wechseln. Im Freien getragene 
Kleidungsstücke nicht in Schlafräumen lagern. 
Das Spülen der Nase mit Meersalzlösung befreit 
die Schleimhaut von Pollen. Die Haare am besten 
vor dem Schlafengehen waschen, um sie von 
anhaftenden Allergenen zu befreien.  
Auf www.pollenwarndienst.at findet man wert-
volle Tipps und Vorhersagen über die unter-
schiedliche Belastung zu verschiedenen Tages-
zeiten.  
 
Mit den besten Wünschen für einen unbeschwer-
ten Frühling/Sommer! 

 
Mag. pharm. Gertrud Kunter 

 

 NK KOSMETIKSTUDIO 
MONTAG 9-18h 
Tel. 0316/262020 

LAUZILGASSE 21, 8020 GRAZ 
www.heliosapotheke-graz.at 
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Für + mit SeniorInnen 
Infos aus dem SeniorInnenbüro  

 

SeniorInnensommerprogramm 2018 von Anfang Juli bis Ende September 
 
Die Programmeröffnung wird mit dem Turnauer Dreigesang und Elisabeth am 29. Juni 2018 im Krone 
Center, Münzgrabenstraße 36, stattfinden. Beginn 10 Uhr, Ende ca. 13 Uhr. 
Insgesamt führen wir heuer rd. 44 Aktivitäten durch. Etwa 25 verschiedenste Unternehmungen, 7 Aus-
flüge, 4 Wanderungen sowie 8 kombinierte Wanderungen/Ausflüge.  
Unsere Ausflüge werden uns in die Steiermark, Kärnten, Burgenland und schon traditionell nach Wien 
bringen. Highlights wird es viele geben, z.B. eine Floßfahrt mit Musik und Grillerei auf der Drau oder eine 
Schifffahrt mit Mulatság am Neusiedlersee.  Aber nicht nur die Gaumenfreuden werden Sie bei unseren 
Ausflügen genießen. Tolle Neuigkeiten werden Sie sehen, erleben und somit viele unterhaltsame Stun-
den mit uns verbringen! 
Die Wanderungen werden wieder in altbewährter Sicherheit von unseren Wanderführern (alphabetisch) 
Werner Höttl, Margit Kurka, Helmut Sammer, Hans Winkler und Bernd Zeiler begleitet. Freuen Sie sich 
schon jetzt, wenn Sie mit uns die schönsten Gebiete der Steiermark zu Fuß erkunden! Unzählige Kilo-
meter, einfach aber auch anspruchsvoll, warten darauf, von den Sportlichen unter Ihnen bewältigt zu 
werden. Mit wunderbaren Ausblicken, feinen Hüttenschmankerln und vielleicht dem einen oder anderem 
Schwammerl werden Sie belohnt werden! 
Aber auch Graz bietet wieder einiges: Kunst, interessante Betriebe, Workshops und noch viele weitere 
Aktivitäten werden die Bewegung, Freude aber auch den Spaß nicht zu kurz kommen lassen. 
Teilnahmeberechtig sind ausnahmslos PensionistInnen mit Hauptwohnsitz Graz, welche älter als 55 
Jahre sind. Als Einkommensnachweis gilt die Pensionsmitteilung 2018. 
Mit einem Nettoeinkommen bis € 1.240,66 (Alleinstehende) bzw. € 1.650,35 (Ehepaare) können Sie sich 
ab 2. Juli 2018 für alle Aktivitäten und Fahrten anmelden.  
PensionistInnen mit einem höheren Einkommen können sich für die verschiedenen Aktivitäten ebenfalls 
ab 2. Juli anmelden, für alle Wanderungen und Ausflüge (Busfahrten) aber erst ab 4.Juli! 
 
Sämtliche Informationen und Angebote des SeniorInnenbüros finden Sie auch auf der Internet-
seite der Stadt Graz unter www.graz.at/SeniorInnen. 
Auskünfte erhalten Sie auch unter den Telefonnummern 0316/872-6391 und -6393. 

 
Christas Rezeptkolumne 
 

Apfelkuchen 
 
Zutaten: 
 
Mürbteig: 
125 g Butter 
125 g Zucker 
1 Ei 
250g Weizenmehl 
½ Backpulver 
 
Belag: 
4 große Äpfel geschält und in Spalten geschnitten 
¾ Liter Apfelwein / Apfelsaft 
2 Pck. Vanillepuddingpulver 
100 g Zucker 
 
 
Gutes Gelingen wünscht Christa 
 
 
 

Zubereitung 
 
Aus den Teigzutaten einen Mürbe-
teig kneten und damit in einer gefet-
teten Springform den Boden und 
den Rand auslegen. Für den Belag die Äpfel auf 
den Teig legen, den Apfelwein zum Kochen brin-
gen. Vorher etwas wegnehmen und damit Pud-
dingpulver anrühren. Dann zum aufgekochten 
Apfelwein/Apfelsaft geben. Die puddingähnliche 
Masse über die Äpfel geben. 
 
Den Kuchen bei 175° ca. 55 Min. backen.  
 
Der Kuchen muss vollständig abgekühlt sein be-
vor man ihn anschneidet, denn sonst läuft er aus-
einander 
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Feng Shui Bonsai Kunstgarten / Naturgarten 
 
Alles neu macht der Mai, sagt man. Doch im 
Garten beginnt das Erneuern schon früher, 
auch wenn- so wie heuer- die kalte Jahreszeit 
länger dauert. Und so sind leider auch Mitte 
April noch nicht sehr viele Blüten zu sehen. 
In meinem kleinen aber feinen Garten hab ich 
heuer schon 450 Liter Aussaaterde aufge-
bracht. Phacelia und Gelbsenf sind Boden-
verbesserer. Blauer Lein als Bodenlockerer, 
Tiefwurzler und die Blüten als Bienenweide, 
insgesamt eine Gründüngung. Wildblumen- 
und Sommerblumenmix werden sicher viel 
Freude bringen.  

Es gibt keinen 
Kunstdünger in 
meinem Garten, nur 
Hornspäne, Kaf-
feesud, Bananen-
schalen als beson-
derer Rosendünger. 
Auch habe ich ei-
gene tiergerechte 
Ecken und kleine  
Zonen eingerichtet, 

es gibt eine ganzjährige Vogelfütterung. 

Neuerwerbungen 
sind: Chinesische 
Zwergkirsche, Ko-
rea Zierkirsche, 
vier unterschiedli-
che Waldreben, 
Kugelkiefer, Mops- 
u. Kätzchenweide, 
verschiedene Sil-
berkamillen, Früh-
lingsiris, Thymian, 
Bergbohnenkraut, 
Currykraut, usw. 

 
Das heißt, mein 
Kunstgarten ist 
frisch renoviert und 
neu gestaltet, also 
bereit für den  
Besuch aller Gar-
tenliebhaber u. 
Gartenfreunde! 
 
 
 
Ihr Horst Weinzettl 
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KONSUMENTENSCHUTZ 
 

Unkrautvernichtungs-
mittel im Bier 

Der Verein für Konsumenteninformati-
on(VKI) fand bei einem Test der ge-
meinsam  mit der AMA –AgrarMarkt 
Austria durchgeführt wurde  Pestizide 
im Bier. 
13 Biere wurden unter die Lupe genommen. 11 
waren aus Österreich und 2 waren aus dem Aus-
land. In sechs Produkten (Gösser Naturgold Alko-
holfrei, Murauer Märzen, Murauer Pils, Ottakringer 
Gold Fassl Zwickl, Ottakringer Null Komma Josef, 
Zipfer Urtyp), konnten weder Glyphosat noch Gly-
phosatabbauprodukte festgestellt werden.  

In fünf österreichischen Bieren (Gösser Märzen, 
Gösser Gold, Ottakringer Gold Fassl Spezialbier, 
Wieselburger Gold, Ottakringer Helles Bier) sowie 
im Pilsner Urquell fand man Rückstände. Die ge-
messene Glyphosatkonzentration lag zwischen 
0,7 und 1,8 µg/kg. Ein Grenzwert für Bier existiert 
leider nicht, aber sehr wohl für Trinkwasser und 
der liegt bei 0,1 µg/kg. 

Ein Ausreißer unter den aktuell untersuchten Bie-
ren ist das Jever Pilsner. In dem deutschen Pro-
dukt wurden bei den Untersuchungen 12 mg Gly-
phosat/kg gefunden. Jever Pilsner ist auch das 
einzige Bier, bei dem auch das Glyphosat-
Abbauprodukt Aminomethylphosphonsäure 
nachgewiesen wurde. 

Ob das umstrittene Unkrautvernichtungsmittel 
Glyphosat Krebs verursacht oder nicht, darüber 
streiten sich die Wissenschaftler nach wie vor. 
Während die Internationale Krebsforschungs-
agentur IARC Glyphosat als wahrscheinlich 
krebserregend bei Menschen und als DNA schä-
digend (genotoxisch) einstuften, halten das deut-
sche Bundesinstitut für Risikobewertung und die 
europäischen Behörden EFSA und ECHA den 
Stoff für „wahrscheinlich nicht krebserregend“. 

Neben den gesundheitlichen Auswirkungen steht 
Glyphosat auch wegen seiner negativen Folgen 
für die Umwelt in der Kritik. Weitgehend unum-
stritten ist, das Glyphosat giftig für Wasserorga-
nismen ist und einen negativen Einfluss auf die 
Artenvielfalt hat. Durch den hohen Einsatz von 
Glyphosat in der Landwirtschaft gehen Insekten 
und Vögeln Nahrungsquellen und Lebensräume 
verloren. Das Mittel ist mitverantwortlich für das 
große Insekten- und Vogelsterben der letzten 
Jahrzehnte.  

Aus Verbrauchersicht ist die Sachlage klar: So-
lange die Unbedenklichkeit nicht erwiesen ist, 
dürfen Lebensmittel damit nicht kontaminiert sein. 
Lebensmittel die Glyphosat enthalten, können 
eine Gefahr für die Gesundheit darstellen. Beim 
Gehalt an krebserregenden- und DNA -
schädigenden Stoffen gibt es keine Untergrenze 
unter der sie sicher sind. Selbst sehr niedrige 
Dosierungen eines krebserregenden Stoffes kön-
nen ihre schädigende Wirkung entfalten.  

Glyphosat wurde auch in Getreideprodukten, wie 
Brot, Hülsenfrüchten, Wein und vielen anderen 
Lebensmitteln sowie in Gesundheitsprodukten 
aus Baumwolle wie Verbandsmaterial und Tam-
pons gefunden. 2017 hat die EU für weitere 5 
Jahre Glyphosat zugelassen. Es zeigt sich, dass 
nur ein Verbot des Mittels vor Rückständen in 
Lebensmittel schützen kann. 

GYPHOSAT IN BIER 

Reihung nach micro gramm/kg 

Nicht nachweisbar bei: 
Gösser Naturgold Alk.frei, Murauer Märzen, 
Murauer Pils, Ottakringer Gold Fassl Zwickl, 
Ottakringer Null Komma Josef, Zipfer Urtyp.  

Nachweisbar in micro gramm/kg = µg/kg 
Gösser Märzen 0,70, Gösser Gold 0,84, Pilsner 
Urquell 0,86, Ottakringer Gold Fassl 1,0 Wiesel-
burger Bier 1,5, Ottakringer Helles Bier 1,8, Jever 
Pilsner 12,0  

Klaus Podboj 
 
 

Herkunft der Straßennamen 
in unserer Gegend 

 
Falkenhofgasse 

 
(zwischen Staatsbahnstraße bis knapp vor Lazarettgürtel) 

 
Einst führte die Straße um einiges weiter nach 
Osten (nun der Westteil des Karlauer Gürtels). 
Schräg gegenüber, am Lazarettgürtel, steht der 
hier namengebende Falkenhof. Sein Name 
stammt von einigen Falknern, die das landesfürst-
liche Gut bewohnten, nachdem die Erzherzogin-
witwe Maria 1605 den Meierhof erworben hatte. 
1721 kaufte Franz Josef Hueber, nicht verwandt 
mit dem Baumeister gleichen Namens, das Ob-
jekt und machte es zum Herrenhaus seiner 
Steingutmanufaktur. Der Falkenhof besitzt noch 
interessante architektonische Gestaltungsele-
mente des 18. Jahrhunderts 
 
(Quelle: Grazer Straßennamen, Kubinzky und Wentner, 1998) 
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R a j a s t h a n  –  e i n e  m ä r c h e n h a f t e  S c h ö n h e i t !  
 

Seit meinem Sri Lanka Aufenthalt mit Ayurveda Kur 
vor einigen Jahren hat mich Asien mit seiner freundli-
chen Bevölkerung, Kultur, Kulinarik, Fauna und Flora 
in den Bann gezogen. Daher entstand der Wunsch, 
Indien – die größte Demokratie der Welt - zu erkun-
den!  Da dieses Land mit 3.287.590 Quadratkilometern 
aber nicht mit einem Besuch zu durchqueren ist, be-
gann ich im Oktober 2017 mit einer Chorfreundin, 
Nicole Nöst, in einer Reisegruppe von Deutschen und 
Österreichern, mit dem nordindischen Bundesstaat 
Rajasthan an der Grenze zu Pakistan. Hindi und Eng-
lisch sind die Amtssprachen, 75 % der Bevölkerung 
lebt auf dem Lande, es gibt einen Männerüberschuss 
aber die Frauen bekommen doch langsam mehr Rech-
te, vor allem in den Städten. Seit der Unabhängigkeit 
Indiens haben die Rajputenfürsten ihre Macht verloren 
und sehen sich gezwungen ihre Paläste in Luxushotels 
umzuwandeln. Auch wir logierten in einem und konn-
ten dieses besondere Flair genießen. Der Kolonialis-
mus von 1750 bis 1947 mit den Briten als letzte Besat-
zer brachte einerseits eine funktionierende Verwal-
tung, ein weitverzweigtes Eisenbahnnetz, Rechts- und 
Bildungswesen und demokratische Grundwerte, ande-
rerseits aber die Unterdrückung der Inder und die 
Ausbeutung des Landes. Die Entkolonialisierung hatte 
aber die Teilung des Landes in ein muslimisches Ost- 
und Westpakistan und ein hinduistisches Indien zur 
Folge, das in einem Massaker zwischen Hindus und 
Moslems am Tag der Unabhängigkeit gipfelte.  
Nach einem 8 stündigen Direktflug von Wien nach 
Delhi – der zweitgrößten Stadt Indiens - wurden wir 
von einem sehr gut deutsch sprechenden Turban tra-
genden Sikh, unserem Reiseführer, empfangen. Der 
Sikhismus ist eine Synthese zwischen Hinduismus und 
Islam, lehnt aber die Vielgötterei und das Kastenwe-
sen der Hindus ab, praktiziert aber wie diese heute 
noch die arrangierte Ehe zu 85 %. Unser Sikh kut-
schierte mit uns durch Delhi und führte uns unter an-
derem gleich in die Jama Masjid, die größte Moschee 
Indiens, mit ihren 40 Minaretten im Basarviertel Old 
Delhis und die Gedenkstätte Rajghat von Mahatma 
Ghandi, dem „Vater der Nation“ – ohne Ruhepause 
und bei über 30 Grad! Aber wir hatten ja in den 13 
Tagen ein ordentliches Programm zu erfüllen! 

 
Bild 1 pulsierendes Leben in den Straßen 
 
Das pulsierende Leben mit vielen Menschen und 
Fahrzeugen, die kreuz und quer gingen und fuhren – 
letzteres mit viel „Gehupe“, war schon beeindruckend 
und brachte uns einer anderen Welt näher! 

Nach einer erholsamen Nacht ging es weiter nach 
Westen nach Mandawa – bekannt für seine Altstadt 
und die zahlreichen Kaufmannspaläste (Havelis) mit 
vielen Malereien. Schon da folgten uns indische Ver-
käufer mit Souvenirs „ohne Berührungsängste“ und mit 
viel „Nachdrücklichkeit“. Aber Touristen ermöglichen 
ihnen eben Einkünfte für ihre Familien, die meist sehr 
groß sind!  

Auf dem Weg nach Jodhpur, der „blauen Stadt“, be-
sichtigten wir den Jain Temple in Ranakpur. Der Jana-
ismus zeigt deutliche Parallelen zum Buddhismus und 
auch zum Hinduismus mit dem Weg aus dem Kreislauf 
der Wiedergeburt. Deshalb tragen die Janaisten sogar 
Mundschutz, um kein Insekt zu verschlucken, denn 
oberstes Gebot ist die unbedingte Schonung jeglichen 
Lebens. Der Marmortempel ist einer der schönsten 
Sakralbauten Nordindiens. Am Eingang finden sich 
Muschelhörner, deren Klang heilig ist und der Silbe 
„om“ besonders nahe kommen soll.  

 
Bild 2 Mehrangarh Fort 
 
Jodhpur, die zweitgrößte Stadt Rajasthans, die am 
Rande der Wüste Thar liegt, wird auch als „Stadt des 
Lichts“ bezeichnet. Die Häuser der Altstadt weisen das 
Indigo Blau auf. Hier liegt auch das Mehrangarh Fort, 
eine Palastanlage der Rajputenfürsten, die aus einem 
120 m hohen Felsen scheinbar herauswächst und nur 
mit einem steilen Aufstieg zu erreichen ist. Beeindru-
ckend waren die 32 Handabdrücke der Prinzessinnen 
der Maharajas (Fürsten), die sich bis 1953 mit ihren 
verstorbenen Männern verbrennen ließen. Einige 100 
Meter entfernt liegt das Mausoleum Jaswant Thada, 
ein leuchtend weißer Marmorpavillon, der das Grabmal 
des Maharajas Jaswant Sing II ist.  

 
Bild 3 Heiliger See bei Pushkar 
 
Weiter ging es nach Pushkar, einem uralten hinduisti-
schen Wallfahrtsort um den heiligen See. Entlang der  
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unzähligen Ghats, (Stufen zum See) erlebt man das 
spirituelle Indien hautnah. Frauen in leuchtenden Saris 
tauchen in den See und alte Männer vollziehen Kult-
handlungen. Im November nimmt der indische Pilger 
im Rahmen des Pushkar Festes ein Sünden erlassen-
des Bad im heiligen See zur Vollmondnacht. 80,5 Pro-
zent der indischen Bevölkerung sind Hinduisten mit 
vielen Göttern: Brahma, Vishnu, Shiva, Ganesha und 
Krishna….  

Uidapur- das „Venedig des Ostens“ am Pichola See 
gelegen gilt als der romantischste Ort ganz Indiens. 
Altstadt, Palast, See und Bergkulisse verdankt die 
Stadt ihre elegante Schönheit. Der Stadtpalast als 
größter Palast Rajasthans unterscheidet sich durch 
eckige und kantige Linienführung von der verspielten 
und runden Architektur des Palastes von Jaipur. Der 
Pichola See entstand durch die Errichtung eines 
Dammes gegen die Überschwemmungen des Mon-
suns. Zu einer der beiden Inseln im See, dem Jag 
Mandir, machten wir eine Bootsfahrt, um im dortigen 
Hotel den typischen indischen Masala Tee – Schwarz-
tee mit Ingwer, Zimt und Kardamom – und Milch zu 
genießen. Überhaupt überzeugte uns die vegetarische 
Küche Indiens mit ihren Curries und vielen anderen 
orientalischen Gewürzen, mit Reis serviert. Dhal, ein 
Linsengericht, durfte nie fehlen! 

Die Hauptstadt Rajasthans, Jaipur, gilt als „rosarote“ 
Schönheit, obwohl die Häuser eher in ocker-orange 
leuchten. Trotz der sehenswerten Altstadt mit seinem 
Wahrzeichen, dem „Palast der Winde“ (Hawa Mahal), 
der eigentlich nur eine Fassade ist, die den Harems-
damen den Ausblick auf die Festzüge ermöglichte, 
ohne selbst gesehen zu werden. Einen faszinierenden  

Bild 4 Palast der Winde 
 
Einblick vermittelt das Freiluftobservatorium Jantar 
Mantar, auch Weltkulturerbe, das das größte steinerne 
Observatiorium der Erde ist. Die meisten aus Marmor 
und Sandstein gefertigten Messinstrumente haben 
eher einen ästethischen als wissenschaftlichen Wert. 
Beim Rundgang durch den Stadtpalast staunten wir 
über den Reichtum der Herrscherfamilien Rajasthans, 
der auch bei den mit Gold und Edelsteinen besetzten 
Gewändern deutlich wurde. Außerdem beherbergt er 
das größte Waffenmuseum Indiens. Im Innenhof ste-
hen die zwei größten Silbergefäße der Welt, je 345 kg 
schwer. Diese dienten dazu 9000 Liter Gangeswasser 
zur Krönung Edwards II nach England zu transportie-
ren.  

11 km nördlich von Jaipur besichtigten wir die Palast-
anlage von Amber, die als schönste Festung ganz 

Indiens gilt. Mit Jeeps erklommen wir die Anlage und 
nicht auf dem Rücken von Elefanten wie andere Tou-
risten. Die Säulenhalle und die Gemächer mit filigra-
nen Marmorgitterfenstern und gänzlich mit Spiegeln 
ausgestatteten Wänden beeindruckten uns sehr.  

Nun näherten wir uns dem Höhepunkt unserer Reise – 
dem Taj Mahal in Agra! Dieses „Denkmal unvergängli-
cher Liebe“ wurde als Mausoleum vom „Herrscher der 
Welt „ (Sha Jahan) für seine Lieblingsfrau Mumtaz 
Mahal („Erwählte des Palastes“), die bei der Geburt 
des 14. Kindes starb, in Auftrag gegeben. 
 
Die Gartenanlage mit Wassergraben gibt dem spie-
gelnden Taj Mahal den Eindruck schwereloser Leich-
tigkeit! Der Sohn des Fürsten ließ seinen Vater im 
Roten Fort gefangen halten, da ihm die Kosten für das 
Bauwerk als Verschwendung schienen. So hatte der 
ehemalige Herrscher in den letzten 8 Jahren seines 
Lebens einen Blick auf das Taj! Wir konnten diesen 
Ausblick nachvollziehen und nur ahnen, wie schmerz-
voll für ihn dies gewesen sein konnte!  

 
Bild 5 Taj Mahal 
 
Mit diesem letzten beeindruckenden Bild traten wir den 
Heimflug nach Österreich an. Die typischen Klischees, 
indische Frauen in farbenfrohen Saris und herrenlosen 
Kühe auf den Straßen begleiteten uns noch lange. 
Auch die Armut mancher Landstriche, obwohl wir auf 
unserer „Touristenmeile“ sicher nicht die Ärmsten sa-
hen! Unterwegs hatten männliche Inder, ob Kinder, 
Jugendliche oder Ältere keine Berührungsängste, wäh-
rend oft die Frauen ihre Gesichter mit den Saris ver-
hüllten. Andererseits sahen wir auch das moderne 
Indien, in dem indische Frauen in den Hotels wie ihre 
westlichen „Schwestern“ ihrem Beruf nachgingen.  

Alles in allem hat diese Reise alle Bilder vom Mär-
chenland Indien in sich vereinigt, vielleicht weil wir die 
andere Seite nur in Ansätzen kennen gelernt haben. 
Und auch die Busfahrten waren sehr beschwerlich, da 
wir aufgrund des mangelnden Straßenausbaues für 
Entfernungen von ca. 400 km 12 Stunden benötigten – 
ohne Besichtigungen! Es hat sich aber die Aussage 
eines Indienkenners bewahrheitet, dass man Indien 
„entweder liebt oder hasst“! Ich zähle mich zu den 
ersteren und bin vom „Indienvirus“ erfasst, dh. ich bin 
sicher, wieder eine Reise in dieses wunderschöne 
Land zu machen!                                        Ilse Reichel 
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News aus der Stadtbibliothek Graz‐Süd  
 

Unter der Drachenwand von Arno Geiger; 
Hanser, 20018 

Veit Kolbe verbringt ein 
paar Monate am Mond-
see, unter der Drachen-
wand, und trifft hier zwei 
junge Frauen. Doch Veit 
ist Soldat auf Urlaub, in 
Russland verwundet. Was 
Margot und Margarete mit 
ihm teilen, ist seine Hoff-
nung, dass irgendwann 
wieder das Leben be-
ginnt. Es ist 1944, der 
Weltkrieg verloren, doch 
wie lang dauert er noch? 
Arno Geiger erzählt von 

Veits Alpträumen, vom "Brasilianer", der von der 
Rückkehr nach Rio de Janeiro träumt, von der 
seltsamen Normalität in diesem Dorf in Österreich 
- und von der Liebe. Ein herausragender Roman 
über den einzelnen Menschen und die Macht der 
Geschichte, über das Persönlichste und den 
Krieg, über die Toten und die Überlebenden. 
 
Du wirst nicht älter, sondern besser: das 
Geheimnis der Junggebliebenen  
von Christoph Steinhauser; Schirmer, 
2017 
 

Ewig jung und schön 
bleiben, Lebensglück 
bis ins hohe Alter - 
wer wünscht sich das 
nicht? Unzählige 
Pflegeprodukte, Vi-
talstoffpräparate oder 
ästhetische Chirurgie 
versprechen hier 
Lösungen. Dabei 
beginnt Anti-Aging im 
Kopf - mit der richti-
gen mentalen Ein-
stellung. Im Zuge 

seiner langjährigen Erfahrung und Praxis als Au-
tor, Manager und Coach entwickelte er ein Pro-
gramm für ganzheitliche Gesundheit, persönli-
ches Wachstum und wirkungsvolle Verjüngung 
mithilfe mental-spiritueller Techniken. Erfahren 
Sie, wie Sie sich mit einfachen täglichen Übungen 
innerhalb von acht Wochen auf geistige Jugend, 
körperliche und seelische Gesundheit, Lebens-
freude und Erfolg ausrichten können - und das in 
jedem Alter. 
 

Veranstaltungstermine: 
 
„SeniorInnen ins Internet“ 
Internetberatungsstunden für SeniorInnen  
 
jeweils 1.Dienstag im Monat von 11:00-15:00 Uhr 
 
„PC- Workshop für SeniorInnen“ 
 
Jeweils 4 Einheiten im Frühjahr  
Nächster Termin: 17.Mai, 7. Juni wird Herr.  
Anmeldungen werden erbeten. 
 
Ausleihzeiten: 
Montag und Freitag :  08:00 – 14:00 Uhr 
Dienstag/Mittwoch:  11:00 – 17:00 Uhr 
Langer Donnerstag:  11:00 -- 19:00 Uhr 
 
Medien können jederzeit in die Rückgabebox 
eingeworfen werden! 
 
Stadtbibliothek Graz Süd 
Lauzilgasse 21,8020 Graz 
Tel. 0316/8727970 
E-Mail: stadtbibliothek.lauzilgasse@stadt.graz.at 
www.stadtbibliothek.graz.at 
 
Die große Bücherflohmarktwoche  

 
Mo, 4. Juni, bis Fr, 8. Juni 
2018 
 
täglich 10 – 17 Uhr, am 
Dienstag 10 – 19 Uhr 
 

 
im Zelt vor dem „Bad zur Sonne“ 
Platz der freiwilligen Schützen, 8020 Graz, ge-
genüber der Bibliothek Zanklhof 

• Fünf Tage 
• Ein langer Abend 
• 10.000 Medien für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene 
• Unschlagbar günstige Preise! 

 

med.univ.Dr. Josef Petritsch 
Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Vinzenz-Muchitsch-Str.34/P 
Ordinationszeiten: 

Mo +Do: 13:00 – 17:00, 

Di + Mi +Fr: 9:00 - 13.00 

Tel. 0316 / 271525 

© Stadtbibliothek Graz 
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Die Mühlgänge im Bezirk Gries, 4. Teil 
 

Unsere letzte Beschreibung (Zeitungausgabe Nr. 
34 November 2017) endete beim Volkshaus in 
der Lagergasse, dem ehemaligen Betrieb der 
Strumpfstricker-Innung. Nun gilt es, die letzte 
Strecke des Mühlgangs auf heutigem Grazer 
Gebiet zu erkunden. 

 
Wir beginnen bei Herrgottwiesgasse 38. Hier 
befanden sich 1829 einige interessante Bauten, 
so knapp am Mühlgang auf Bauparzelle 116 die 
Stampfmühle des Joseph Halbärth. Über seinen 
Herrenhof, den vermeintlichen „Falkenhof“ habe 
ich in dieser Zeitschrift 2016 berichtet. 

 
Am anderen Mühlgangufer standen von 1752 an 
das hölzerne Wirtschaftsgebäude (117) und die 
aus Ziegeln gemauerte Walchmühle (118) der 
„Tuechmacher“- und Kotzenmacher-Innung.  
 

 
 
Franziszeischer Kataster, 1829 (StLA, Ausschnitt) 

 

 
 
Dieser turmartige Bau ragte an der südöstlichen 
Ecke der Mauer des Karlauer Schlosses in die 

Herrgottwiesgasse hinein und wurde knapp vor 
seinem Abbriss von Leopold Bude abgebildet. 

 
An der anderen Ecke ist heute noch das 
ehemalige Herrenhaus der Müllerfamilie 
Gottinger erhalten (Nr. 58); es war 1853 als eine 
„Fuhrwesens-Quasi-Kaserne“ im Besitze einer 
Theresia Paul. Von hier zweigte ein Fahrweg 
nach Osten ab, und über eine Brücke fuhr man 
bespannt zum Areal, das den Grazern als die 
„Stübinger’schen Anlagen“ bekannt war. Auf 
dem obigen Plan kann man neben dem kleineren 
Wohngebäude (119) das große Gasthaus (120), 
und am Mühlgang die Kegelbahn und das 
Gartenhaus erkennen. Sebastian Stübinger hatte 
einen schönen, großen Garten angelegt. 

 
Eigenartig, dass östlich dieser dem Vergnügen 
und der Zerstreuung dienenden Anlagen an der 
Mur die Richtstätte der Stadt „an der Lein-
wandbleich“ lag. Alles musste 1872 dem Bau des 
städtischen Schlachthofes weichen, als der 
damalige Besitzer Josef Socher die „Stübinger-
Realität“ der Stadt verkaufte.  

 
Wer war nun Sebastian Stübinger gewesen? 
1779 war die sogenannte „Leinwandbleiche“ an 
der Mur von Johann Georg Stübinger erkauft und 
1811 an Sebastian Stübinger übertragen worden. 
Noch 1827 wird dieser als Besitzer des bekann-
ten Gasthauses „Sandwirt“ in der Griesgasse 27 
genannt. Johann Georg Stübinger – wohl sein 
Vater - dürfte jener noble Mäzen gewesen sein, 
der 1762 die Mariensäule auf dem Karlauplatz mit 
ihrer Maria-Immaculata-Darstellung stiftete, ver-
mutlich an Stelle einer älteren Pestsäule aus der 
Zeit um 1680. Die Bomben des 2. Weltkriegs 
hatten der Gruppe übel mitgespielt, und drei 
Köpfe „in den Sand rollen“ lassen, weshalb es 
1955 zu einer gründlichen Restaurierung kam.  

 

 
Karlauplatz mit Marien-Säule (Radierung von Franz Zack, 
ca. 1930, Sammlung Laukhardt) 

 
Zurück in die Herrgottwiesgasse. Wir zweigen in 
die Puchstraße ab, die bis ca. 1945 noch Laub-
gasse hieß. Das von der Straße abgerückte  
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Gebäude Nr. 17 war die an einer Mühlganginsel 
gelegene ehemalige Rusterholzermühle, dann 
Gottinger-, Gemeinde-, zuletzt Tagger-Mühle, 
die als letztes Werk noch Wasserräder besaß. 

 
Das Gelände gehörte zu den Gründen des nach 
1589 von Erzherzog Karl II. erbauten Lust- und 
Jagdschlosses Karlau, dem auch eine Mühle 
angegliedert war. Das noch bestehende alte 
Hauptgebäude der alten Mühle ist zwar durch 
Fassaden-Überlagerungen unansehnlich gewor-
den, hat jedoch noch die originale Sockelzone. 

 

 
 

Ein sehr schönes Portal mit den Initialen St:G: 
(Stephan Gottinger) und der Jahreszahl 1800 
weist auf den bedeutenden Grazer Mühlen-
besitzer Stephan Gottinger hin, der auch die 
Rösselmühle besaß und 1809 zu den Rettern des 
Glockenturms gehörte; die darüber im kunstvollen 
Gitter dargestellten Initialen "JG" dürften auf ein 
anderes Mitglied der Familie hinweisen, vermut-
lich auf Johann Gottinger.  
 

 
 
Nach dem Häuserbuch von Pirchegger (1927) 
werden in der damaligen Laubgasse 17 genannt: 
1786 J. Rusterholzer, Bräuer; 1798 St. Gottinger; 
1838 F. Pobratinschegg. Auf dem 
Franziszeischen Katasterplan von 1829 sehen wir 
ebenfalls deutlich die "Göttinger"-Mühle, auf den  

Stadtplänen aus der Mitte des 19. Jhs lesen wir 
"Boveredinček-Mühle" - wohl ein Schreibfehler. 

 
1926 pachtete Hans Tagger Senior die 
sogenannte Gemeindemühle, die seither den 
Familiennamen trägt. Anfang der 1990er-Jahre 
produzierte das Werk 20.000 bis 25.000 Tonnen 
Futtermittel jährlich. 2003 musste "Tagger Koch", 
die das operative Geschäft verwalteten, Konkurs 
anmelden. Der Grazer Standort wurde von 
"Tagger Feed Mill GmbH" weiterbetrieben. Im Mai 
2004 wurde aufgrund der Geruchsbelästigung 
noch eine neue Abluftreinigungsanlage gebaut. 
Im September 2004 wurde das Werk jedoch 
geschlossen.  

 
Im Jänner 2010 übernahm Markus Trummer das 
Gelände von der „Hypo“. Ein Zentrum für Kultur, 
Freizeit und Kreativität sollte hier in den 
kommenden Jahren entstehen. Und der erste 
kleine Teil des Projekts war auch schon Anfang 
Oktober 2010 abgeschlossen; der Grazer Verlag 
"edition keiper" richtete damals seine Büro- und 
Lagerräumlichkeiten im revitalisierten Gebäude 
des Taggerwerks ein. Darüber haben Fotografen, 
Grafiker und Ziviltechniker ihre Büros bezogen.  

 
Der Mühlgang wird etwas weiter unten noch vom 
Fernheizwerk Graz zu Kühlzwecken genutzt. 

 

 
 

Der Stadtplan von 1911 deutet an, dass der 
Mühlgang auch dem Städtischen Fuhrhof und der 
Wasenmeisterei als Energiequelle diente. Die 
Sturzgasse ist ja noch heute vielen ein Begriff.  

 
Die an der anschließenden Mühlganginsel 
gelegene Ohmeyer’sche Sägemühle, später 
„Militär-Schwimmschule“ und Puch-Werk, haben 
wir bereits 2014 beschrieben. Schließlich zeigt 
uns ein Stadtplan von 1904 südlich davon noch 
eine Pappendeckelfabrik, von der uns aber 
Nachrichten fehlen (Besitzer: Alois Ederer?). 

 
Das war nun das Ende unserer Mühlgangserie.  
 

Peter Laukhardt 
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Sommerferien-Betreuung 2018 im Vinzenz-
Muchitsch-Haus – Begegnungszentrum 
 
Sommerferienspaß – Eine Reise um die Welt  
 
9. bis 13. Juli: Karibu Sana! – Herzlich Willkommen in Afrika! 
16. bis 20. Juli: Pizza, Boule und Pippi Langstrumpf – Entdecke Europa 
27. bis 31. August: Shiatsu, Macana und Sagarmatha – Asiatisch für Anfänger 
3. bis 7. September: Didgeridoo und Känguru – Australien in Österreich 
 
Infos: Montag bis Freitag von 7.30 bis 16.00 Uhr, für Kinder ab 5 Jahren, Preis: € 95,-- pro Kind und 
Woche inkl. Mittagessen; auch Tagesbetreuung möglich - € 23,-- pro Kind und Tag inkl. Mittagessen 
Veranstaltungsort: Vinzenz-Muchitsch-Haus – Begegnungszentrum, Vinzenz Muchitsch-Straße 6b,  
Informationen und Anmeldung: Vinzenz-Muchitsch-Haus – Begegnungszentrum, 0664.8000 6 4139, 
walter.kogler@jaw.or.at 

 

 
 
Payer-Weyprecht Straße 27, Tel/Fax: +43 316 262787 
Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Anmeldung bis 
spätestens 2 Stunden vor Programmbeginn unter kunstgar-
ten@mur.at oder +43 316 262787 
 

Programmempfehlungen 
 

Sonntag 3. JUNI 10:00 
GARTEN-LUST-FEST & Literatur für Kinder 
Blühende Rosen ... Bücher, Pflanzen, handgeschmie-
detes Gartenwerkzeug der Fa. Sneeboer und um 
15:00 eine Lesung Gertrude Maria Grossegger „Fritz 
fliegt“  
 

Donnerstag 7.6. 19:00 
MARLENI - Theater 
"Amihure" Marlene Dietrich und "Nazinutte" Leni Rie-
fenstahl liefern sich einen Schlagabtausch 
 

Samstag 9.6. 20:45 
Ciné privé/ open air / ZimmerKino 
 
Freitag 15 JUNI 19:00 
Literatur & Musik – Kinderwelten  
Ein poetischer Abend mit den GAV Literatinnen Anita 
C. Schaub, Erika Kronabitter, Hildegard Kokarnig und 
der Musikerin Dena DeRose und einem Kurzfilm  
 

Sonntag 17.6. 11:00 
Konzert mit Duo Walther -  Bosch 
Einen musikalischen Bogen spannen Cornelia Walther 
(Violoncello) & Vanessa Bosch (Klavier). 
 
Freitag 22.6. 19:00 
Konzert mit Duo Andrej Ofak & Borut Mori 
Andrej Ofak (Gitarre) & Borut Mori (Akkordeon) spiel-
ten viele Konzerte, musizierten bei verschiedensten 
Ausstellungen, Literaturabenden.  
 
Freitag 6.7. 19:00 
Konzert mit Bernd Luef Trio 
Das Berndt Luef Trio wird dem kunstGarten-Publikum 
wie jedes Jahr einen vergnüglichen, beschaulichen 
und swingenden Abend bereiten. 

 

Sonntag 15.7. 17:00 
MERETRIO – Brasil Jazz 
 

Sonntag, 29. Juli 17:00 
NEUE KLÄNGE: Trio BLAUBAUER 
 

Sonntag 12.8. 17:00  
JOSEF FÜRPASS TRIO 
Das Fürpass-Trio spielt ein Open Air Konzert, das Hörge-
nuss höchster Qualität verspricht.  
 
 

Aus dem Bezirksrat Gries 
 
Bezirksvorsteherin Gerti Schloffer (KPÖ) be-
richtet aus dem Bezirksrat. 
 
Die Zusammenarbeit aller Parteien bei den Bezirksrat-
sitzungen funktioniert sehr gut. Das Bezirksbudget 
beträgt pro Jahr ca. 19.000,-- Euro. Damit werden 
Stadtteilzentren bei ihren Tätigkeiten, sowie verschie-
dene, kleine Initiativen unterstützt. Das Fest „Gries-
kram“ wird mit 4.000,-- und die Ferienbetreuung im 
Oeverseepark mit 3.500 Euro unterstützt. 
Die Anträge der BezirksrätInnen behandeln meist fol-
gende Probleme und Anliegen: Verkehrsprobleme 
Anbringen von Verkehrsspiegeln und Müllkübeln, Ge-
schwindigkeitsüberwachungen mit mobilen Radargerä-
ten des Bezirksrates, aufstellen von neuen Fahrrad-
ständern, Umgestaltung des Nikolaiplatzes, Verbesse-
rung der Beleuchtung von Gehwege. Aber auch ver-
schmutzte Straßen und Plätze, sowie verdreckte 
Müllinseln spielen eine Rolle.  
Es gab auch eine kleine, feine Adventfeier am Gries-
platz, als der Weihnachtsbaum beleuchtet wurde. 
 
Gerti Schloffer, Bezirksvorsteherin im Bezirk Gries 

 
Die ENW – vorm. NEUE HEIMAT 

hat dem Redaktionsteam   
auch für diese Ausgabe der Zeitung 

wieder Euro 70,-- zur Verfügung gestellt. 
 

Herzlichen Dank 
Das Redaktionsteam 



 

Heimspiel:  
Vergangenheit und Gegenwart, Kunst und Kultur 
im „Triesterviertel“ 
In Kooperation mit: Stadtteilzentrum Triester, kunstGarten, 
Stadtteilprojekt Denggenhof, Edition Keiper, Bäckerei Brandl, 
Cafe Aquarium, Gasthof Buchmesser, Bildungsverein der 
KPÖ 
 

Freitag 29.6. 19:00 Uhr Eröffnung der Ausstellung 
„Heimspiel“ im Schaumbad , Puchstraße 41,  
 

Mittwoch 4.7. 18:00 Uhr: Eröffnung des fertig gestalteten 
Zauns, Radweg Ecke Triester Straße (bei Parkplatz Hofer) 
 

Donnerstag 5.7. um 17:00 Uhr: Stadtteilspaziergang mit 
der Architektin Elisabeth Kabelis-Lechner. Treffpunkt: 
Siedlungszentrum Denggenhof, Siebenundvierzigergasse 29 
 

Samstag 7.7. ab 11:00 Uhr: Hoffest der Bäckerei Brandl, 
Herrgottwiesgasse 78 
 

Dienstag 10.7. um 17:00 Uhr: „Der belesene Gehsteig. 
Öffentlicher Gaumenschmaus mit Gassenservice". Literatur 
wird mit Kulinarik kombiniert, AutorInnen servieren das 
literarische, BewohnerInnen das kulinarische Menü. 
Siedlungszentrum Denggenhof, Siebenundvierzigergasse 29 
 

Mittwoch 18.7. um 14:00 Uhr: "Wo die Kunst wild 
wuchert...",Stadtteilrundgang mit Barbara Predin, Ulla 
Sladek, Eva Ursprung. 
Treffpunkt Justizanstalt Karlau, Herrgottwiesgasse 50 
 

Samstag 21.7. um 11:00 Uhr Fotobrunch mit Martin Behr & 
Martin Osterider, anschließend Fotorundgang  
17:00 Uhr Treffpunkt im Schaumbad Projektion und 
Diskussion der gesammelten Fotos. Puchstraße 41 
 

21.7. um 20:00 Uhr: "Das Aquarium bebt". Konzerte von 
Wetter und Country Liz 
 

Sonntag 22.7. um 11:00 Uhr: Art Brunch im Bad - 
Kuratrorinnenführung durch die Ausstellung "Heimspiel", 
Gespräche mit Künstler*innen und Bewohner*innen. 
Schaumbad, Puchstraße 41 
 

22.7. um 13:00 Uhr: "Freiraum Südrand?" - 
Stadtteilspaziergang mit dem Sozialhistoriker Joachim 
Hainzl. Treffpunkt. Schaumbad - Freies Atelierhaus Graz, 
Puchstraße 41 
 

Freitag 27.7. um 15:00 Uhr: "Verzauberte Plätzchen im 
Stadtteil Triester" – Stadtteilspaziergang mit Gertraud 
Prügger (Naturschutzbund Steiermark) u. Elisabeth Hufnagl 
Treffpunkt: Stadtteilzentrum Triester, Triesterstraße 66 
Freitag 27.7. um 18:00 Uhr: Lesung:  Irmi & Reinfrid Horn 
lesen Gartengeschichten im kunstGarten, Payer-Weyprecht-
Str. 27 
 
 
7.6. 19:00 

Steirischer Literatur‐ und 
Bluesabend mit Keiper‐Autor/innen 
& Sir Oliver 

Edition Keiper, Puchstraße 17,freier Eintritt 
 

Das Lebe Theater Lechthaler Belic 
Hergottwiesgasse 4, Tel.680315 ticket@le-be.at 
www.le-be.at 
6., 8., 9., 13.,15., 16. Juni  jeweils 19:30 
Konstellationen: Rosie Belic & Nikolaus Lechthaler in einer 
Komödie von Nick Payne  
Sonntag 17.6.19:00 Blech-Bixn-Bänd Musikkabaret 
Mit Röhrenradios als Verstärker (Opas Nachlass) werden 40 
Jahre Musikgeschichte beschmunzelt und neu definiert. 
 

Stadtteilarbeit Denggenhof  
Termine- / Veranstaltungen 
 
5.7. um 17:00 Uhr bis ca. 20:00: Stadtteilspaziergang 
mit Architektin Elisabeth Kabelis-Lechner. Treffpunkt: 
Siedlungszentrum Denggenhof, 
Siebenundvierzigergasse 29 
 
Dienstag 10. 7. um 17:00 Uhr:  
„Der belesene Gehsteig“. Öffentlicher Gaumenschmaus 
mit Gassenservice". Literatur wird mit Kulinarik kombiniert, 
AutorInnen servieren das literarische Menü, 
BewohnerInnen das kulinarische Menü. 
Siedlungszentrum für jung & alt 
Siebenundvierzigergasse 29 
 

 
 
 

Termine Pfarre St. Johannes 
 
Sa 11. August 13:00 Uhr Busfahrt zu den  

Seefestspielen Mörbisch Info u. Anmeldung in der 
Pfarre 

Mi-Sa. Mi. 29. August bis Sa. 1. September Fußwallfahrt 
nach Mariazell Anmeldung und Info in Pfarre 

Sa 1. September Buswallfahrt nach Mariazell 
 Anmeldung und Info in Pfarre 
So 23. September: Pfarrfest in Pfarre Johannes 
 

Aktiver Lebensabend – Treffpunkt für Senioren 
Jeweils Dienstag ab 15:00 Uhr im Seelsorgezentrum.  
Hl. Messen: Sonntag, 10:15 Uhr  
 
Pfarrcaritas  Kleiderladen und Brotausgabe  
Do: 14.00 – 16:00 Uhr 
Kanzleistunden: Mo., Mi. und Fr., 10:00 bis 12:00 Uhr 
 
Weltladen 
Fair gehandelte Produkte werden vom WELTLADEN 
angeboten. Dieser hat jeweils am 4. Sonntag im Monat nach 
der heiligen Messe geöffnet  
 

Tel: (0316) 27 14 17 
E-mail: graz-st-johannes@graz-seckau.at 
www.kath-kirche-graz.org/pfarren-seelsorgestellen/st-johannes 
 


